
Diese'Propagandaarbeit ist auch für die Ge­
nossen des Amtes für Preise von großem Nut­
zen. In den Aussprachen'mit den Wirtschafts­
sekretären der Bezirksleitungen und in den viel­
fältigen Beratungen mit Partei, und Wirt­
schaftsfunktionären und Werktätigen aus den 
Betrieben werden unsere Genossen mit den 
Problemen der Praxis aus erster Hand kon­
frontiert und erhalten wichtige Hinweise für 
ihre Arbeit. Nicht wenige Erkenntnisse für die 
weitere schöpferische Arbeit auf dem Gebiet 
der Kosten und Preise haben ihren Ursprung 
aus der Tätigkeit der Arbeitsgruppe „ökono­
mische Propaganda“.
Unser Genossen sind in dieser Arbeit politisch 
gewachsen. In der Öffentlichkeit zu arbeiten, 
das erfordert nicht nur reiches Wissen, die Be­
herrschung der politischen und ökonomischen 
Probleme in ihrer Einheit, sondern vor allen 
Dingen auch, diese Fragen den Zuhörern ver­
ständlich zu erläutern. Dieser aus der Propa­
gandaarbeit entspringende zeitweilige Nutzen 
hat'wesentlich dazu bei getragen, die Arbeit auf 
dem Gebiet der Kosten und Preise in die 
letzten Jahren zu verbessern. Dabei drängt sich 
uns die Frage auf: Wie können die Parteilei­
tungen in den Betrieben, Kombinaten und 
WB unser aller Anliegen unterstützen, mit 
Hilfe der Preisbildung im ökonomischen Sy­
stem des Sozialismus einen wirksamen Druck 
auf die Senkung der Kosten auszuüben? Wir 
möchten den Parteileitungen empfehlen, insbe­
sondere vier Punkte in ihrer Arbeit zu be­
rücksichtigen:
I. Es darf nicht zugelassen bzw. geduldet wer­
den, daß die Arbeit mit den Kosten und Prei­
sen eine Angelegenheit der Spezialisten bleibt. 
Die Kosten- und Preisarbeit muß konsequenter 
Bestandteil der Führungstätigkeit der Betriebe, 
Kombinate und VVB sein.

2. Die Kostensenkung kann man nicht vom 
Schreibtisch aus organisieren. Nur mit der all­
seitigen Einbeziehung aller Werktätigen in das 
Kosten-Nutzen-Denken, der Beachtung aller 
Vorschläge und Hinweise zur rationelleren Ge­
staltung der Produktion werden wir die Volks­
wirtschaft effektiver gestalten.
3. Die betrieblichen und alle übrigen Bildungs- 
ünd Qualifizierungseinrichtungen sind mehr 
als bisher für die Aneignung von Kenntnissen 
auf dem Gebiet der Kosten und Preise auszu-, 
nutzen. Dabei empfehlen wir auch die Publika­
tionsmaterialien des Amtes für Preise heran­
zuziehen.1)
4. Die von den Bezirks- bzw. Kreisleitungen 
mit Unterstützung der Propagandisten des 
Amtes für Preise organisierten Veranstaltun­
gen zu Problemen der Kosten und Preise im 
ökonomischen System des Sozialismus sollten 
maximal ausgenutzt werden. Das wird den 
Partei- und Betriebsleitungen helfen, tiefer in 
die Zusammenhänge des ökonomischen Systems 
des Sozialismus einzudringen und dabei auch 
ihre unmittelbaren Probleme zur Diskussion 
zu stellen.
Das 10. Plenum des Zentralkomitees hat uns 
bestärkt, unsere propagandistische Tätigkeit 
weiter zu verbessern und zu verstärken, weil 
sie mit dazu beiträgt, die vor uns stehenden 
großen Aufgaben in höherer Qualität zu er­
füllen.

S i e g f r i e d  D ö l l e  
Sekretär der Parteiorganisation 

beim Amt für Preise 
beim Ministerrat der DDR

l) „Fragen und Antworten zur Industriepreispolitik“, 
Dietz Verlag Berlin, 1969
Film: „Fondsbezogene Preise.“ Dieser Film kann 
beim Zentralinstitut für sozialistische Wirtschaftsfüh­
rung beim ZK der SED in Berlin-Rahnsdorf ausge­
liehen werden.

arbeiter der Sektion Philosophie/ 
Wissenschaftlicher Sozialismus 
der Karl-Marx-Universität Leip­
zig, ständig bei der Herausgabe 
örtlicher Publikationen mit. 
Während die Kommissionsmit­
glieder sich um die Faktensamm­
lung kümmern, sorgt er für die 
wissenschaftliche Durchdringung.

H e i n z  S c h a u e r  
Sekretär der Kreiskommission zur 
Erforschung der Geschichte der 
örtlichen Arbeiterbewegung Döbeln

Was aus uns 
geworden ist
Liebe Freunde und Genossen!
Im „Neuen Weg“ Nummer 7/69 
ist auf der dritten Umschlagseite 
ein Bild vom Fackelzug der FDJ 
anläßlich des Gründungstages 
unserer Deutschen Demokrati­
schen Republik veröffentlicht. 
Ich habe auf diesem Bild Jugend­
freunde unserer damaligen FDJ-

Gruppe „Theo Wiehert“ vom 
RAW Berlin, Revaler Straße 
wiedererkannt.
Es wäre doch interessant, wenn 
wir, die ehemaligen FDJler, im 
20. Jahr unserer Republik ein­
mal zusammenkämen, um zu er­
fahren, was aus uns so geworden 
ist. Deshalb schlage ich vor, mir 
zu schreiben.

Mit sozialistischem Gruß!
E r i c h  S t e u e r  

110 Berlin, Trienter Str. 1
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